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ÄNDERUNGSVERFAHREN
Der Rat der Gemeinde hat am                  gem. § 2 und § 2a des Baugesetzbuches beschlossen, die 50. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes mit dem in § 5 BauGB genannten Inhalt aufzustellen.
Dieser Beschluss wurde am                  ortsüblich bekannt gemacht.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit über die Bauleitplanung hat am                  gem. § 3 Abs. 1 des
Baugesetzbuches stattgefunden.
Rosendahl, den 

Bürgermeister Schriftführerin

Die Unterrichtung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange über die Bauleitplanung hat
vom                    bis                   einschl. gem. § 4 Abs. 1 des Baugesetzbuches stattgefunden.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Der Rat der Gemeinde hat am                  gem. § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuches beschlossen, diese 50. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes  -Entwurf mit Begründung-  öffentlich auszulegen.
Rosendahl, den 

Bürgermeister Schriftführerin

Diese 50. Änderung des Flächennutzungsplanes  -Entwurf mit Begründung-  hat gem. § 3 Abs. 2 des Bau-
gesetzbuches in der Zeit vom                  bis                  einschließlich zu  jedermanns Einsicht öffentlich aus-
gelegen. Die öffentliche Auslegung wurde am                  ortsüblich bekannt gemacht.
Diese Auslegung gem. § 3 Abs. 2 wurde gleichzeitig mit der Einholung der Stellungnahmen gem. § 4 Abs. 2
des Baugesetzbuches durchgeführt.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Der Rat der Gemeinde hat gem. § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuches in der Sitzung am                  über die vorge-
brachten Anregungen und Bedenken entschieden und die 50. Änderung des Flächennutzungsplanes ein-
schließlich Begründung festgestellt.
Rosendahl, den 

Bürgermeister Schriftführerin

Diese 50. Änderung des Flächennutzungsplanes  ist gem. § 6 Abs. 1 des Baugesetzbuches mit Verfügung
vom                  genehmigt worden.
Münster, den

Die Bezirksregierung
Im Auftrag:

Die Genehmigung dieser 50. Änderung des Flächennutzungsplanes ist gem. § 6 Abs. 5 des Baugesetzbuches
am                  ortsüblich bekannt gemacht worden. Mit dieser Bekanntmachung wird die 50. Änderung des
Flächennutzungsplanes wirksam.
Rosendahl, den 

Bürgermeister
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1 Änderungsanlass und räumlicher Geltungsbereich 

Der Rat der Gemeinde Rosendahl hat am ………… beschlossen, den 

wirksamen Flächennutzungsplan nach den Vorschriften der §§ 2 bis 7 

BauGB zu ändern, um ein ergänzendes Angebot an Wohnbauflächen 

zu entwickeln. 

Der Änderungsbereich der 50. Änderung des Flächennutzungsplanes 

der Gemeinde Rosendahl für den Bereich "Nordwestlich der Holtwi-

cker Straße" im Ortsteil Osterwick liegt am westlichen Ortsrand und 

wird wie folgt umgrenzt: 

Im Norden durch die Straße "Wiedings Stegge" und den Wasserlauf 

an der nördlichen Grenze des Flurstückes Gemarkung Osterwick, 

Flur 18, Flurstück Nr. 274, im Osten durch die westliche Grenze der 

Wohnbebauung "Grüner Winkel" und "Vredestraße", im Süden durch 

die "Holtwicker Straße" (L 571) und im Bereich der Wohnbebauung 

(Holtwicker Straße Nr., 32. 34, 36 und 40) durch eine Parallele im 

Abstand von ca. 38 m nördlich der "Holtwicker Straße", 

im Westen durch eine Parallele im Abstand von 124 m östlich der 

Straße "Hermann-Löns Weg". Die Abgrenzung des Plangebietes 

ergibt sich aus der nachfolgend abgedruckten unmaßstäblichen Pla-

nübersicht und unmaßstäblichen Planzeichnung der 50. Änderung 

des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Rosendahl für den Be-

reich "Nordwestlich der Holtwicker Straße" im Ortsteil Osterwick, in 

denen das Plangebiet umgrenzt dargestellt ist. Er umfasst eine Ge-

samtfläche von ca. 4,2 ha.  

Die 50. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Ro-

sendahl für den Bereich "Nordwestlich der Holtwicker Straße" im 

Ortsteil Osterwick hat den folgenden Inhalt: 

1. Änderung von "Fläche für die Landwirtschaft" in "Wohnbaufläche". 

2. Änderung von "Geplanter Wohnbaufläche" in "Grünfläche". 

3. Änderung von "Fläche für die Landwirtschaft" in "Grünfläche". 

4. Änderung von "Fläche für die Landwirtschaft" in „Fläche für Ver- 

und Entsorgung" mit der Zweckbestimmung "Regenrückhaltebecken". 

Des Weiteren hat der Rat der Gemeinde Rosendahl in seiner Sitzung 

am 29.04.2015 beschlossen, die frühzeitige Beteiligung der Öffent-

lichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB durchzuführen. 

 

 

2 Planungsanlass und Planungsziel  

Die Gemeinde Rosendahl hat in den letzten Jahren versucht, die 

Nachfrage nach Baugrundstücken durch eine verstärkte Innenent-

wicklung zu decken. Aufgrund der besonderen Struktur der Gemein-

de Rosendahl mit 3 etwa gleichgroßen Dörfern, steht die Gemeinde 

dabei vor der Aufgabe gleichzeitig in allen drei Dörfern Baugrundstü-

cke vorzuhalten, um insbesondere den Eigenbedarf der einzelnen 
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Dörfer zu decken. Während in Darfeld und Holtwick seitens der Ge-

meinde noch Baugrundstücke angeboten werden können, ist dieses 

in Osterwick schon seit Jahren nicht mehr möglich. Die noch verfüg-

baren freien Bauplätze im Siedlungsbestand befinden sich im Privat-

besitz, sodass seitens der Gemeinde keine weiteren Flächen für 

Ansiedlungswillige angeboten werden können. 

Auf Basis einer Erhebung der Gemeinde ist festzustellen, dass der-

zeit allein in Osterwick eine Nachfrage nach Bauplätzen in der Grö-

ßenordnung von ca. 20 Bauplätzen besteht. 

Um auch weiterhin eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung 

mit Bauflächen zu gewährleisten und ein Angebot an verfügbaren 

Bauplätzen im Ortsteil Osterwick für den dringenden Bedarf vorzuhal-

ten, hat die Gemeinde Rosendahl beschlossen, mit der vorliegenden 

Änderung des Flächennutzungsplanes in Übereinstimmung mit den 

regionalplanerischen Zielsetzungen die planungsrechtlichen Grundla-

gen für eine maßvolle Entwicklung weiterer Wohnbauflächen am 

westlichen Siedlungsrand zu schaffen. Im Rahmen der verbindlichen 

Bauleitplanung soll dabei eine Konzeption entwickelt werden, die eine 

abschnittsweise, bedarfsgerechte Umsetzung der Planung gewähr-

leistet. 

 

 

3 Derzeitige Situation  

Die Flächen des Änderungsbereichs werden derzeit mit Ausnahme 

einiger bereits bebauter Grundstücke an der Holtwicker Straße vor-

wiegend landwirtschaftlich genutzt.  

Innerhalb des Änderungsbereichs befindet sich ein Gewässerlauf, der 

zunächst am östlichen Rand verläuft und dann den Änderungsbereich 

in Ost-West-Richtung quert. 

Die Randbereiche zur Holtwicker Straße, zum Hermann-Löns-Weg 

und zur Wiedings Stegge werden weitestgehend durch Baumreihen / 

breite Gehölzstrukturen eingefasst. Entlang des Gewässerverlaufs im 

Nordosten des Änderungsbereichs befinden sich beidseitig Gehölz-

strukturen. Das Umfeld des Änderungsbereichs ist im Osten durch 

Wohnnutzungen geprägt, während sich im Norden land- und forst-

wirtschaftlich genutzte Flächen anschließen. 

Auf der westlichen Seite des Hermann-Löns-Wegs befindet sich eine 

straßenbegleitende Wohnbebauung  im Außenbereich. 

Unmittelbar südlich der Holtwicker Straße schließen sich einzelne 

durch Wohnbebauung sowie gewerblich genutzte Flächen an. Süd-

westlich des Änderungsbereiches befindet sich das Gewerbegebiet 

Eichenkamp der Gemeinde Rosendahl. 
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4 Planungsrechtliche Vorgaben  

• Regionalplan 

Der Regionalplan Münsterland stellt den Änderungsbereich als „All-

gemeiner Siedlungsbereich“ dar. 

 

• Landschaftsplanerische Vorgaben 

Für den Änderungsbereich liegt der Landschaftsplan Rosendahl in 

seiner Fassung vom 25.10.2004 vor. Für den Änderungsbereich wird 

das Entwicklungsziel der „Anreicherung mit belebenden Elementen“ 

dargestellt. Mit Rechtskraft des aufzustellenden Bebauungsplanes 

tritt der Landschaftsplan an seinen Außengrenzen zurück.  

Das nächstgelegene Landschaftsschutzgebiet „Osterwick-Nord“ 

(LSG-3908-0001) liegt nördlich des Änderungsbereiches in einer Ent-

fernung von ca. 900 m. 

 

 

5 Änderungspunkte 

• Änderungspunkt 1  

Änderung von „Fläche für die Landwirtschaft“ in  

„Wohnbaufläche“ 

Vor dem Hintergrund des weiterhin bestehenden dringenden Bedar-

fes an Wohnbauflächen, der in den bestehenden Wohngebieten nicht 

gedeckt werden kann, wird die Änderung des Flächennutzungsplanes 

von „Flächen für die Landwirtschaft“ in „Wohnbaufläche“ erforderlich, 

um in Übereinstimmung mit den regionalplanerischen Zielsetzungen 

mittelfristig ein ausreichendes Angebot an Wohnbauflächen in Ro-

sendahl planungsrechtlich vorzubereiten. 

 

• Änderungspunkte 2 und 3  

Änderung von „Fläche für die Landwirtschaft“ bzw. „Ge-

plante Wohnbaufläche” in „Grünfläche“ 

Die am westlichen Rand der bestehenden Siedlungsflächen gelegene 

Grabenstruktur mit begleitenden Gehölzstrukturen wird als Grünflä-

che dargestellt, um diese als gliederndes Element planungsrechtlich 

zu sichern. Gleiches gilt für die im Norden des Änderungsbereichs 

befindlichen Gehölzstrukturen entlang der Wiedings Stegge. 

 

• Änderungspunkt 4  

Änderung von „Fläche für die Landwirtschaft“ in  

„Flächen für Ver- und Entsorgungsanlagen“ mit der 

Zweckbestimmung „Regenrückhaltebecken” 

Um die geordnete Ableitung des im Änderungsbereich anfallenden 

Niederschlagswassers sicherzustellen, wird die Anlage eines Regen-

rückhaltebeckens notwendig. Entsprechend dem erforderlichen Flä-
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chenbedarf erfolgt im Flächennutzungsplan daher die Darstellung von 

„Flächen für Ver- und Entsorgungsanlagen“ mit der Zweckbestim-

mung „Regenrückhaltebecken” im Südwesten des Änderungsbe-

reichs. 

 

 

6 Natur und Landschaft / Freiraum 

6.1 Eingriffsregelung 

Mit der Planung wird ein Eingriff in Natur und Landschaft gem. § 14 ff 

BNatSchG vorbereitet, der gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a (3) 

BauGB vom Verursacher auszugleichen ist. Dies geschieht im Rah-

men der verbindlichen Bauleitplanung. Bei der konzeptionellen Aus-

gestaltung des Bebauungsplanes ist das Integritätsinteresse von 

Natur und Landschaft abwägend zu berücksichtigen.  

 

6.2 Biotop- und Artenschutz 

Auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung ist der Fokus auf 

verfahrenskritische Vorkommen planungsrelevanter Arten zu legen. 

So sind die Artenschutzbelange im Sinne einer überschlägigen Vor-

abschätzung zu berücksichtigen, soweit sie auf dieser Ebene bereits 

ersichtlich sind. Auf diese Weise lassen sich Darstellungen vermei-

den, die in nachgeordneten Verfahren aus Artenschutzgründen nicht 

umgesetzt werden können*.  

Der Änderungsbereich liegt am westlichen Siedlungsrand der Ge-

meinde Rosendahl, Ortslage Osterwick und stellt sich derzeit vorwie-

gend als landwirtschaftlich genutzte Fläche dar. Der 

Änderungsbereich liegt westlich der unmittelbar angrenzend beste-

henden Siedlungsstrukturen und wird im Süden z.T. durch die Holtwi-

cker Straße (L 571) und nach Norden durch die Wiedings Stegge 

begrenzt. Im Westen grenzt der Änderungsbereich nicht ganz bis an 

den Hermann-Löns-Weg an. Der Änderungsbereich umfasst insge-

samt eine Gesamtfläche von ca. 4,2 ha. 

Der nördliche und östliche Teilbereich wird agrarisch, der südliche 

Teilbereich als Grünland (Beweidung mit Schafen und Hühnern) ge-

nutzt. Das gesamte Plangebiet wird – mit Ausnahme an der südlichen 

Grenze – durch heimische, standortgerechte Gehölze eingerahmt. 

Insbesondere die östliche Plangebietsgrenze wird von einem rund 15 

m breiten Gehölzstreifen, der in nördlicher Richtung in einen Ver-

bundbiotop (VB-MS-3908-002) übergeht, gebildet. In diesen Gehölz-

streifen eingebettet liegt ein nicht klassifiziertes Gewässer (Graben), 

welches im weiteren Verlauf in westliche Richtung abknickt und das 

Plangebiet parallel zum Wirtschaftsweg Wiedings Stegge durchfließt. 

Darüber hinaus sind auch der Gehölzstreifen an der nördlichen Plan-

gebietsgrenze (ca. 8 m Breite) und die Baumreihe am westlichen 

* Ministerium für Wirtschaft, 

Energie, Bauen, Wohnen und 

Verkehr NRW und des 

Ministeriums für Klimaschutz, 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur 

und Verbraucherschutz vom 

22.12.2010: Artenschutz in der 

Bauleitplanung und bei der 

baurechtlichen Zulassung von 

Vorhaben. Gemeinsame 

Handlungsempfehlungen  
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Rand als Leitstruktur für planungsrelevante Arten und als Eingrünung 

der zukünftigen Wohnbaufläche von besonderer Bedeutung. Sofern 

die innerhalb des Plangebietes vorhandenen Gehölzstrukturen erhal-

ten bleiben, sind in dieser Hinsicht keine artenschutzrechtlichen Kon-

flikte zu erwarten.  

Die mit Kleintieren beweideten Grünländer einschließlich die ihrer 

Unterbringung dienenden Stallungen können jedoch sowohl Lebens-

raum als auch Bruthabitat für planungsrelevante Arten (Fledermäuse, 

Kiebitz, Steinkauz) darstellen; in vorliegendem Fall ist insbesondere 

ein Vorkommen des Steinkauz denkbar, der in Bezug auf die beste-

henden anthropogenen Vorbelastungen durch die angrenzende 

Wohnbebauung sowie erholungssuchende Spaziergänger (mitsamt 

Hunden) weniger empfindlich reagiert als der Kiebitz.  

Das Plangebiet übernimmt eine Funktion als Teilnahrungshabitat für 

Greifvogelarten und in den Randbereichen entlang der Gehölzstruktu-

ren auch für Fledermäuse. Der Verlust von Teilnahrungshabitaten 

wird jedoch als nicht essentiell gewertet und stellt folglich keine er-

hebliche Beeinträchtigung dar.  

Im Sinne einer prognostischen Beurteilung kann nach derzeitigem 

Kenntnisstand davon ausgegangen werden, dass ggf. unter Berück-

sichtigung vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen und des erforderli-

chen Eingriffsausgleichs auf der nachfolgenden Planungsebene keine 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG 

vorbereitet werden.  

 

• Natura 2000-Gebiete 

Im Rahmen der Flächennutzungsplanung sollen landesweit und regi-

onal bedeutsame Vorkommen von FFH-Anhang IV-Arten oder euro-

päischen Vogelarten bei raumwirksamen Planungen auch außerhalb 

von Schutzgebieten besonders berücksichtigt und nach Möglichkeit 

erhalten werden. Im Sinne einer Konfliktvermeidung sind artenschutz-

rechtliche Konflikte soweit wie möglich ggf. durch die Wahl von Alter-

nativen zu vermeiden. 

Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Sundern“ (DE-4009-303) liegt süd-

lich der Gemeinde Osterwick in einer Entfernung von rund 3,2 km. 

Nord-östlich der Gemeinde Osterwick liegen in einer Entfernung von 

ca. 4,3 km die beiden FFH-Gebiete „Wald bei Haus Burlo (DE-3909-

302) und „Vechte“ (DE-3809-302). Aufgrund der vorgenannten Ent-

fernungen von über 3 km können Auswirkungen auf die FFH-Gebiete 

durch die Planung ausgeschlossen werden.  

 

6.3 Wasserwirtschaftliche Belange  

Die östliche Plangebietsgrenze wird durch ein nicht klassifiziertes 

Fließgewässer (Graben) gebildet, das im späteren Verlauf in westli-
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che Richtung abknickt und parallel zum Wirtschaftsweg Wiedings 

Stegge den Änderungsbereich durchfließt.  

Eine Darstellung im Flächennutzungsplan erfolgt entsprechend der 

bisherigen Darstellungsinhalte des Flächennutzungsplanes der Ge-

meinde Rosendahl nicht.  Die planungsrechtliche Sicherung des Ge-

wässers erfolgt im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung. 

 

6.4 Forstliche Belange  

Forstliche Belange sind von der Planung nicht betroffen.  

 

 

7 Sonstige Belange 

• Erschließung 

Die Erschließung des Änderungsbereiches erfolgt durch Anschluss 

an den Hermann Löns-Weg, die Wiedings Stegge sowie eine zusätz-

liche Anbindung an die Holtwicker Straße 

 

• Ver- und Entsorgung  

Die Versorgung mit Strom und Wasser wird für den Änderungsbe-

reich durch den Ausbau der vorhandenen Netze sichergestellt. Die 

Entsorgung des anfallenden Abwassers (Schmutz- und Nieder-

schlagswasser) ist im Trennsystem vorgesehen. 

Ein entwässerungstechnischer Fachbeitrag ist derzeit in Arbeit. 

 

• Immissionsschutz  

Der Änderungsbereich unterliegt im südlichen Bereich Immissionen 

aus dem Straßenverkehr auf der Holtwicker Straße. Im Rahmen der 

verbindlichen Bauleitplanung ist der Schutz der Wohnbebauung vor 

Lärmbelastungen aus dem Straßenverkehr sicherzustellen. Darüber 

hinaus sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung geeignete 

Maßnahmen zum Schutz der geplanten Bebauung vor Lärmimmissi-

onen des südlich der Holtwicker Straße gelegenen Speditionsbetrie-

bes zu treffen. 

 

• Altlasten und Kampfmittelvorkommen 

Aufgrund der bisherigen Nutzung liegen keine Informationen über 

Altlasten oder Bodenverunreinigungen im Änderungsbereich vor. 

Kampfmittelvorkommen sind bisher nicht bekannt. 

 

 

8 Umweltbericht  

Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der gem. §§ 2 (4) i.V.m. § 1 

(6) Nr. 7 und 1a BauGB durchzuführenden Umweltprüfung zusam-

men, in der die mit der Änderung des vorliegenden Flächennutzungs-
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plans voraussichtlich verbundenen Umweltauswirkungen ermittelt und 

bewertet werden. Inhaltlich und in der Zusammenstellung der Daten 

berücksichtigt der Umweltbericht die Vorgaben der Anlage zu §§ 2 (4) 

und 2a BauGB. 

Der Untersuchungsrahmen des Umweltberichts umfasst im wesentli-

chen den Änderungsbereich des Flächennutzungsplans. Je nach Er-

fordernis und räumlicher Beanspruchung des zu untersuchenden 

Schutzgutes erfolgt eine Variierung dieses Untersuchungsraums. Die 

Wertigkeit der Schutzgüter wird in eine vierstufige Bewertungsskala 

(sehr hoch – hoch – mittel – nachrangig) eingeordnet. 

 

8.1 Beschreibung des Vorhabens und der Umweltschutz-

ziele 

• Vorhaben 

Im Jahre 2007 hat die Gemeinde Rosendahl die Erweiterung des 

Baugebietes Kleikamp (Kleikamp II) beschlossen, um damit dem  

Bedarf nach Baugrundstücken im Ortsteil Osterwick gerecht zu wer-

den. Nachdem die dort vorhandenen Bauplätze mittlerweile nahezu 

vollständig bebaut sind, besteht in Osterwick derzeit lediglich ein ge-

ringes Angebot an Bauflächen innerhalb des Siedlungsbestandes, 

das aufgrund der kleinteiligen Eigentumsstrukturen dieser Flächen 

nur schwer zu aktivieren bzw. nicht verfügbar ist.  

Vor diesem Hintergrund hat die Gemeinde  beschlossen mit der vor-

liegenden Änderung des Flächennutzungsplanes in Übereinstimmung 

mit den regionalplanerischen Zielsetzungen die planungsrechtlichen 

Grundlagen für eine Entwicklung weiterer Wohnbauflächen am west-

lichen Siedlungsrand zu schaffen. 

 

• Umweltschutzziele 

Die auf den im folgenden genannten Gesetzen bzw. Richtlinien basie-

renden Vorgaben für den Änderungsbereich werden je nach Pla-

nungsrelevanz inhaltlich bei der Betrachtung der einzelnen Schutzgü-

ter behandelt. 

 

Tabelle 1: Beschreibung der Umweltschutzziele 

Umweltschutzziele 

Mensch Hier bestehen fachliche Normen, die insbesondere auf den Schutz des Menschen vor 
Immissionen (z.B. Lärm) und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zielen (z.B. Bau-
gesetzbuch, TA Lärm, DIN 18005 Schallschutz im Städtebau).  

Bezüglich der Erholungsmöglichkeit und Freizeitgestaltung sind Vorgaben im Baugesetz-
buch (Bildung, Sport, Freizeit und Erholung) und im Bundesnaturschutzgesetz (Erholung 
in Natur und Landschaft) enthalten. 
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Umweltschutzziele 

Biotoptypen, 

Tiere und Pflan-

zen,  

Biologische Viel-

falt, Arten- und 

Biotopschutz 

Die Berücksichtigung dieser Schutzgüter ist gesetzlich im Bundesnaturschutzgesetz, 
dem Landschaftsgesetz NW, dem Bundeswaldgesetz und dem Landesforstgesetz NRW 
und in den entsprechenden Paragraphen des Baugesetzbuches (u.a. zur Sicherung der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts und der Tier- und Pflanzenwelt 
einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie Erhalt des Walds wegen 
seiner Bedeutung für die Umwelt und seiner ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Funktion) sowie der Bundesartenschutzverordnung vorgegeben. Weitere Auskünfte 
geben die Fachinformationssysteme des Landesamts für Natur, Umwelt und Verbrau-
cherschutz (LANUV). 

Boden und  

Wasser 

Hier sind die Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes, des Bundes- und Landesbo-
denschutzgesetzes (u.a. zum sparsamen und schonenden Umgang mit Grund und Bo-
den, zur nachhaltigen Sicherung oder Wiederherstellung der Bodenfunktionen), der Bun-
desbodenschutzverordnung und bodenschutzbezogene Vorgaben des Baugesetzbuches 
(z.B. Bodenschutzklausel) sowie das Wasserhaushaltsgesetz und das Landeswasserge-
setz (u.a. zur Sicherung der Gewässer zum Wohl der Allgemeinheit  und als Lebens-
raum für Tier und Pflanze) die zu beachtenden gesetzlichen Vorgaben. 

Landschaft Die Berücksichtigung dieses Schutzguts ist gesetzlich im Bundesnaturschutzgesetz, 
dem Landschaftsgesetz NW (u.a. zur Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit so-
wie des Erholungswerts der Landschaft) und in den entsprechenden Paragraphen des 
Baugesetzbuches vorgegeben. 

Luft und  

Klimaschutz 

Die Erfordernisse des Klimaschutzes sind im Rahmen der Bauleitplanung zu beachten 
und in der Abwägung zu berücksichtigen (u.a. „Klimaschutzklausel“ gem. § 1a(5) 
BauGB). 

Des Weiteren ist zur Erhaltung einer bestmöglichen Luftqualität und zur Vermeidung von 
schädlichen Umwelteinwirkungen die Vorgaben des Bundesimmissionsschutzgesetzes 
und der TA Luft zu beachten. Indirekt enthalten über den Schutz von Biotopen das Bun-
desnaturschutzgesetz und direkt das Landschaftsgesetz NW Vorgaben für den Klima-
schutz. 

Kultur- und  

Sachgüter 

Bau- oder Bodendenkmale sind durch das Denkmalschutzgesetz unter Schutz gestellt. 
Der Schutz eines bedeutenden, historischen Orts- und Landschaftsbilds ist in den ent-
sprechenden Paragraphen des Baugesetzbuchs bzw. des Bundesnaturschutzgesetzes 
vorgegeben. 
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8.2 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands 

Tabelle 2: Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands 

Schutzgut Bestandsbeschreibung Wertigkeit 

Mensch - Die ackerbaulich genutzten Flächen im Änderungsbereich dienen der Nahrungsmit-

telerzeugung. 

- Die Kleintierhaltung auf den Grünländern dient der Freizeitgestaltung.  

- Die umliegenden Wirtschaftswege werden von Anwohnern für Zwecke der Naher-

holung genutzt. 

 

nachrangig 
bis mittel 

 

Biotoptypen, 

Tiere und Pflanzen, 

Arten- und  

Biotopschutz, 

Biologische Vielfalt 

 

- Die Flächen im Änderungsbereich werden derzeit landwirtschaftlich (Ackerbau / 

Weidegrünland) genutzt. Sie können planungsrelevanten Arten (Fledermäuse, Kie-

bitz, Steinkauz) einen Lebens- und Nahrungsraum bieten. Insbesondere (beweide-

te) Grünländer stellen einen wertvollen Lebensraum innerhalb der sonst intensiv 

genutzten Agrarlandschaft des Münsterlandes dar und sind nicht selten Bruthabitat 

für planungsrelevante Arten, insbesondere in Verbindung mit alten Gehölzen oder 

auch Gebäuden / Stallungen. Entsprechende Vorkommen können hier daher trotz 

der anthropogenen Vorbelastung durch die angrenzende Wohnbebauung und Spa-

ziergänger nicht vollständig ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 6.2). 

- Das Plangebiet übernimmt eine Funktion als Teilnahrungshabitat für Greifvogelar-

ten und in den Randbereichen entlang der Gehölzstrukturen für Fledermäuse. Der 

Verlust von Teilnahrungshabitaten wird jedoch als nicht essentiell gewertet und 

stellt folglich keine erhebliche Beeinträchtigung dar. 

- Im Sinne einer prognostischen Beurteilung kann nach derzeitigem Kenntnisstand 

davon ausgegangen werden, dass ggf. unter Berücksichtigung vorgezogener Aus-

gleichsmaßnahmen und des erforderlichen Eingriffsausgleichs auf der nachfolgen-

den Planungsebene keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gemäß § 44 

BNatSchG vorbereitet werden. 

mittel bis 
hoch  
 
 
 
 
 
 

 

 
 

nachrangig 
bis mittel 

Boden - Dem Änderungsbereich unterliegt überwiegend ein Braunerde-Pseudogley, z.T. 

typischer Pseudogley. Die Ertragsfähigkeit liegt im mittleren Bereich (Bodenschät-

zung zwischen 30 – 50). Die nutzbare Feldkapazität, die ein Maß der natürlichen 

Bodenfruchtbarkeit und der landwirtschaftlichen Ertragssicherheit darstellt liegt 

ebenfalls im mittleren Bereich. Die Befahr- und Bearbeitbarkeit des Bodens ist sel-

ten eingeschränkt. 

- Im äußersten Nordwesten unterliegt dem Plangebiet ein Braunerde-Pseudogley, 

z.T. ein typischer Pseudogley bzw. eine Pseudogley-Braunerde mit ebenfalls mittle-

ren Bodenwertzahlen (45 – 60).  

- Im südlichen Bereich des Plangebietes liegt ein brauner, z.T. grauer Plaggenesch 

über Braunerden bzw. Gley-Braunerden. Der Boden ist lt. „Karte der schutzwürdi-

gen Böden (2005)“ des Geologischen Dienstes NRW als „sehr schutzwürdig“ auf-

grund seiner Archivfunktion ausgewiesen. 

mittel 
 

 

 
 

 

 

mittel 

 

 

hoch 

Wasser - Es sind keine klassifizierten Oberflächengewässer im Änderungsbereich vorhan-

den, allerdings wird das Plangebiet im südlichen Bereich des Grünlandes von ei-

nem Graben durchzogen. 

- Der mittlere Grundwasserstand (bezogen auf das hydrologische Sommerhalbjahr 

von Mai bis Oktober) liegt ca. 13 – 20 dm unter der Geländeoberfläche und wird 

damit als „sehr tief“ bezeichnet. Im Nordwesten des Plangebietes ist der Boden 

praktisch grundwasserfrei, d.h. der mittlere Grundwasserstand liegt > 2 dm unter 

der Geländeoberfläche. 

mittel 
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Schutzgut Bestandsbeschreibung Wertigkeit 

Luft und Klima  - Der Änderungsbereich wird von den klimatisch und lufthygienisch positiven Wirkun-

gen der in Hauptwindrichtung gelegenen freien Landschaft geprägt. Die landwirt-

schaftlichen Flächen weisen Funktionen der Kaltluftentstehung und bei Bewuchs 

der Frischluftentstehung auf. Klimatisch positive Wirkungen hinsichtlich Frischluft-

produktion und Schadstofffilterung übernehmen die Gehölzbestände im Umfeld. 

mittel 
 

Landschaft - Das Plangebiet stellt einen typischen Ausschnitt aus der sogenannten „Münsterlän-

der Parklandschaft“ dar. Diese wird in erster Linie durch landwirtschaftliche Nutzflä-

chen bzw. die sie umgebenden Heckenstrukturen und Baumreihen charakterisiert. 

- Die Landschaft außerhalb des Plangebietes ist bereits durch die im weiteren Um-

feld bestehenden Gewerbebetriebe erheblich vorgeprägt, so dass im Sinne der Er-

haltung des Landschaftsbildes auf Bebauungsplanebene eine Festsetzung der 

Gehölze anzustreben ist. 

mittel 
 
 
 
 

 

Kultur- und  

Sachgüter 

- Als Sachgüter sind die bestehenden Stallungen zu nennen. 

- Bezüglich des Kulturguts „Boden “ s. oben. 

nachrangig 

hoch 

Wirkungsgefüge 

zwischen den  

Schutzgütern 

- Die Schutzgüter stehen in ihrer Ausprägung und Funktion untereinander in Wech-

selwirkung. Dominierend wirkt die landwirtschaftliche (Weide-)Nutzung im Ände-

rungsbereich. Hieraus resultieren Auswirkungen auf die Struktur- und Artenvielfalt 

von Flora und Fauna, aber auch Einflüsse auf den Boden- und Wasserhaushalt. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, die über diese „normalen“ ökolo-

gisch-funktionalen Zusammenhänge hinausgehen, bestehen nicht. Es liegen im 

Änderungsbereich keine Schutzgüter vor, die in unabdingbarer Abhängigkeit vonei-

nander liegen (z.B. extreme Boden- und Wasserverhältnisse mit aufliegenden Son-

derbiotopen bzw. Extremstandorten). 

– 

 

 

8.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 

• Bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 

Von einer deutlichen Änderung der bestehenden Strukturen im Ände-

rungsbereich ist bei Nichtdurchführung der Planung nicht auszuge-

hen. Die Flächen würden voraussichtlich weiter landwirtschaftlich 

genutzt. 

 

• Bei Durchführung der Planung 

 (Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen) 

Tabelle 3: Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung 

Schutzgut Auswirkungen 

Mensch - Mit der Änderung von „Fläche für die Landwirtschaft“ in  

„Wohnbaufläche“ wird eine Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen und damit ein Verlust 

von Flächen zur Nahrungsmittelproduktion vorbereitet. 

- Flächen für die Kleintierhaltung werden überplant. 

- Die das Plangebiet umgebenden Wirtschaftswege bleiben erhalten. Dadurch wird die Möglich-

keit der Naherholung für Anwohner nicht erheblich eingeschränkt. Im näheren Umfeld bestehen 

gleichwertige Ausweichmöglichkeiten.  

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 
auf das Schutzgut Mensch vorbereitet. 
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Schutzgut Auswirkungen 

Biotoptypen, 

Tiere und Pflanzen, 

Arten- und Bio-

topschutz,  

Biologische Vielfalt 

- Es wird eine Überplanung z.T. ökologisch wertvoller Grünländer vorbereitet, die grundsätzlich 

einen Lebensraum für Arten der offenen Landschaft sein können. Negative Auswirkungen auf 

besonders geschützte Arten i.S.d. § 44 BNatSchG bzw. der „planungsrelevanten Arten NRW“ 

können jedoch nach derzeitigem Kenntnisstand auf der verbindlichen Bauleitplanungsebene 

vermieden werden. 

- Hinsichtlich der biologischen Vielfalt ist von einer Verschiebung des Artenspektrums, zugunsten 

von Arten des Siedlungsbereichs („Ubiquisten“) auszugehen.  

- Die im Osten und Norden bestehenden Gehölze werden als „Grünflächen“ im FNP dargestellt. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden nach derzeitigem Kenntnisstand keine er-
heblich nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzgüter Biotoptypen, Tiere und Pflanzen, Arten- 
und Biotopschutz sowie biologische Vielfalt vorbereitet. 

Boden - Mit der Planänderung ist eine Versiegelung bzw. Überformung der natürlichen Bodenstrukturen 

verbunden. Unter Berücksichtigung der erforderlichen plangebietsexternen Ausgleichsmaß-

nahmen, mit denen in der Regel auch eine Aufwertung der Bodenverhältnisse verbunden ist, 

sind diese Beeinträchtigungen jedoch nicht als erheblich einzustufen. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 
auf das Schutzgut Boden vorbereitet. 

Wasser - Mit den zu erwartenden Versiegelungen ist eine Beeinträchtigung der Grundwasserneubil-

dungsrate auf lokaler Ebene verbunden, die sich jedoch unter Berücksichtigung der Anforderun-

gen des § 51a LWG nicht erheblich auf den Wasserhaushalt auswirkt. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 
auf das Schutzgut Wasser vorbereitet. 

Luft und Klima  - Eine wesentliche Änderung der lufthygienischen und klimatischen Situation, die sich auch auf 

die östlich gelegene Ortslage Osterwick auswirken könnte, ist aufgrund der dominierenden Wir-

kung der freien Landschaft nicht zu erwarten. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 
auf das Schutzgut Luft und Klima vorbereitet. 

Landschaft - Die im Plangebiet bestehenden Gehölze, die der Eingrünung des Änderungsbreiches dienen 

mindern die negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild. Das Plangebiet wird Teil des 

Ortsbildes der Gemeinde Osterwick.  

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 
auf das Schutzgut Landschaft vorbereitet. 

Kultur- 

und Sachgüter 

- Eine erhebliche Betroffenheit von Sachgütern ist nicht zu erwarten. 

- Das Kulturgut „Boden“ ist von der geplanten Nutzung in seinem äußersten Randbereich betrof-

fen. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 
auf diese Schutzgüter vorbereitet. 

Wirkungsgefüge 

zwischen den  

Schutzgütern 

- Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nicht betroffen. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 
auf dieses Schutzgut vorbereitet. 

 

 

8.4 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 

und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 

• Nutzung erneuerbarer Energien und sparsamer Umgang 

mit Energien 

Inwieweit auf den privaten Wohnhäusern die Nutzung erneuerbarer 

Energien erfolgt, kann auf der Ebene der Flächennutzungsplanung 

nicht beeinflusst werden. Von einem sparsamen Umgang mit Energie 

ist aufgrund steigender Energiekosten auszugehen. 
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• Eingriffsregelung 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans wird ein Eingriff in Natur 

und Landschaft vorbereitet, der auf der Ebene der verbindlichen Bau-

leitplanung bilanziert und kompensiert werden muss. Durch die Ein-

griffsregelung sollen negative und nicht vermeidbare Eingriffe in Natur 

und Landschaft ausgeglichen werden. Unbedingt erhaltenswerte 

Strukturen i.S.d. Vermeidungsgrundsatzes stellen die das Plangebiet 

umgebenden Gehölze dar. 

 

• Immissionsschutz 

Der Immissionsschutz wird durch geeignete Festsetzungen auf der 

Ebene der verbindlichen Bauleitplanung gesichert. 

 

• NATURA 2000 

Gebiete des europäischen Schutzgebietsnetzes NATURA 2000 lie-

gen im Änderungsbereich und seinem Umfeld nicht vor. Das nächst-

gelegene FFH-Gebiet „Sundern“ (DE-4009-303) liegt südlich der 

Gemeinde Osterwick in einer Entfernung von rund 3,2 km. Nord-

östlich der Gemeinde Osterwick liegen in einer Entfernung von ca. 

4,3 km die beiden FFH-Gebiete „Wald bei Haus Burlo (DE-3909-302) 

und „Vechte“ (DE-3809-302). Aufgrund der vorgenannten Entfernun-

gen von über 3 km können Auswirkungen auf die FFH-Gebiete durch 

die Planung ausgeschlossen werden.  

 

8.5 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Um auch weiterhin eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung 

mit Bauflächen zu gewährleisten und ein Angebot an verfügbaren 

Bauplätzen im Ortsteil Osterwick vorzuhalten, hat die Gemeinde Ro-

sendahl beschlossen, mit der vorliegenden Änderung des Flächen-

nutzungsplanes in Übereinstimmung mit den regionalplanerischen 

Zielsetzungen die planungsrechtlichen Grundlagen für eine maßvolle 

Entwicklung weiterer Wohnbauflächen am westlichen Siedlungsrand 

zu schaffen. Anderweitige Planungsmöglichkeiten für die Entwicklung 

weiterer Wohnbauflächen bestehen aufgrund fehlender Flächenver-

fügbarkeiten derzeit nicht.  

 

8.6 Zusätzliche Angaben 

• Datenerfassung 

Die erforderliche Datenerhebung für die Umweltprüfung erfolgte an-

hand einer einmaligen Erfassung des Biotopbestands im Änderungs-

bereich und seiner Umgebung. Darüber hinaus wurden 

Fachinformationen (z.B. des Landesamts für Natur, Umwelt und Ver-

braucherschutz Nordrhein-Westfalen) ausgewertet. Weitergehende 
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technische Verfahren wurden nicht erforderlich. Schwierigkeiten bei 

der Zusammenstellung der erforderlichen Angaben traten nicht auf. 

 

• Monitoring 

Gem. § 4c BauGB sind die von der Änderung des Flächennutzungs-

plans ausgehenden erheblichen Umweltauswirkungen von den Ge-

meinden zu überwachen. Hierin werden sie gem. § 4 (3) BauGB von 

den für den Umweltschutz zuständigen Behörden unterstützt.  

Welche Überwachungsmaßnahmen im Änderungsbereich erforderlich 

werden, wird auf der Ebene der nachfolgenden verbindlichen Bauleit-

planung festgelegt. Auf der Planungsebene des Flächennutzungs-

plans werden im konkreten Fall keine Maßnahmen zum Monitoring 

erforderlich. 

Unbenommen hiervon ist die regelmäßige Überprüfung im Rahmen 

der laufenden Fortschreibung des Flächennutzungsplans. 

 

8.7 Zusammenfassung 

Mit der 50. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Ro-

sendahl soll im Westen der Ortslage Osterwick ein ergänzendes An-

gebot an Wohnbauflächen entwickelt werden. 

Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der Umweltprüfung zusam-

men, in der die mit der Änderung des Flächennutzungsplans voraus-

sichtlich verbundenen Umweltauswirkungen ermittelt und bewertet 

wurden: 

– Die in Gesetzen bzw. Fachplanungen genannten Umwelt-

schutzziele werden beachtet bzw. sind nicht betroffen. 

– Es werden z.T. ökologisch wertvolle Grünländer überplant, die 

grundsätzlich einen Lebensraum für planungsrelevante Arten 

bieten können. Negative Auswirkungen auf besonders 

geschützte Arten i.S.d. § 44 BNatSchG bzw. der 

„planungsrelevanten Arten NRW“ sind jedoch nach 

derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. 

– Die mit der Änderung des Flächennutzungsplans notwendigen 

Eingriffe in Natur und Landschaft werden auf der Ebene der 

verbindlichen Bauleitplanung bilanziert und können 

voraussichtlich kompensiert werden. 

– Mit dem Erhalt der Gehölze in den östlichen und nördlichen 

Randbereichen entstehen keine erheblichen 

Beeinträchtigungen der umliegenden freien Landschaft. 

– Erhebliche Beeinträchtigungen der sonstigen zu prüfenden 

Schutzgüter werden nicht vorbereitet. 

– Bei Nicht-Durchführung der Flächennutzungsplanänderung 

würde der Änderungsbereich voraussichtlich weiterhin land-

wirtschaftlich genutzt. 
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– Maßnahmen zum Monitoring werden auf der Ebene des Flä-

chennutzungsplans nicht erforderlich. 

Insgesamt werden mit der 50. Änderung des Flächennutzungsplans 

voraussichtlich keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen 

vorbereitet. 

 

 

 

Bearbeitet im Auftrag der Gemeinde Rosendahl 

Coesfeld, im Juni 2015  
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